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Lernziele und Inhalt 
 
Richtziel 
 

Die Studierenden sollen den Zusammenhang zwischen Logik und Informatik erfassen. Sie 
sollen gründliche Kenntnisse von Aussagenlogik und Prädikatenlogik erwerben, sowie die 
Fähigkeit zur Anwendung klassischer Schlussregeln und Beweistechniken. Schwerpunkte 
sind die Vermittlung vertiefter Kenntnisse von Axiomensystemen, sowie das Erfassen der 
Konsequenzen des Gödelschen Theorems. 
 
Inhaltsübersicht 
 

Die Vorlesung beginnt mit einem geschichtlichen Überblick, wobei insbesondere der Zu-
sammenhang zwischen Logik und Informatik hervorgehoben wird. Es werden Kenntnisse 
über die Grundzüge von Aussagenlogik und Prädikatenlogik vermittelt, insbesondere die 
Fähigkeit, klassische Schlussregeln und Beweistechniken anzuwenden. Dazu gehört vor 
Allem das logische Schließen mit Horn-Klauseln mit einem Einblick in die Logik-
Programmierung mit Prolog. Am Beispiel der Arithmetik mit natürlichen Zahlen wird die Be-
deutung von Axiomensystemen herausgearbeitet, bis hin zum Erfassen der Grundlagen und 
Konsequenzen des Gödelschen Theorems. Ein weiteres Kapitel ist der in der Informatik 
wichtigen Theorie der Verbände gewidmet, der logischen Grundlage von Schaltnetzen und 
Schaltwerken.  
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